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Für Nila




I. VORWORT


Viele Bücher gibt es bereits, in denen Bauchikrauler anderen Bauchikraulern versuchen zu erklären, wie sie richtig mit uns umzugehen haben.


Das Problem dabei ist häufig, dass ihr viele verschiedene Richtungen und Schulen beim Umgang mit uns Hunden habt – und jede dieser Richtungen meint, den einzig wahren Weg gefunden zu haben.


Das Spektrum reicht dabei von der verqueren Idee, dass ihr uns körperlich quälen müsstet, um uns gefügig zu machen, bis hin zu den Wattebäuschchenwerfern, die mit uns ausschließlich gewaltfrei kommunizieren möchten.


Es gibt die, die uns mittels Klicker, Leckerli etc. dressieren und sich zugleich wundern, warum sich keine soziale Beziehung zwischen ihnen und uns Hunden entwickelt.


Für mich heißt "soziale Beziehung", dass ich mich an meinem Bauchikrauler orientiere. Dass ich zum Beispiel im Wald, wenn er beim Telefonieren stehen bleibt oder sich die Schnürsenkel zubindet, zu ihm laufe, ohne dass er mich rufen muss. An seiner Seite fühle ich mich nicht nur sicher – ich bin es. Er kennt sich aus in dieser für uns so gefährlichen Welt, und das Wichtigste: er krault mir den Bauch.


Selber bin ich mit meinen Geschwistern und Verwandten in einem echten Rudel aufgewachsen – bei einer speziellen Bauchikraulerin, ihr nennt diese "Hundetrainer".


Meine Hundetrainerin legt auf den Aufbau einer Beziehung zwischen uns und den Bauchikraulern sehr großen Wert.


Dort war ich auch über Jahre erfolgreich im Sport-Sektor tätig – als Schlittenhund. So bin ich viel herumgekommen und war mit meinen Kollegen auf vielen Hundeschlittenrennen. Dort habe ich auch viele andere Hunde und ihre Bauchikrauler kennenlernen dürfen.


Nun ist meine Sportlerkarriere zu Ende und ich habe als Therapiehund in einem Hotel eine neue Aufgabe gefunden. War es meine Aufgabe im Sport-Sektor im wilden Galopp einen Schlitten zu ziehen, so ist es jetzt das tiefenentspannte Liegen im "Spielraum", einem großen Raum, in dem die Gästekinder nach Herzenslust spielen können.


Das war zwar eine ziemliche Umstellung für mich – aber ich liebe die neue Aufgabe. Hier treffe ich vor allem viele Familien mit ihren Kindern und kann diese auch in Ruhe beobachten. Dabei muss ich immer wieder feststellen, dass die meisten mich zwar total toll finden und sehr schnell sehr tief in ihr Herz schließen, aber wenig wissen über uns Hunde und wie man richtig mit uns umgeht. Deshalb schreibe ich dieses Buch.


Vorab sei noch erwähnt, dass ich, wenn ich von "Hunden" schreibe, auch solche meine.


Also nicht die Größe, die für mich bestenfalls als "vegetarische Vorspeise" durchgehen würde.


Auch nicht solche Tiere, die bei Geburt schon kränker sind als ich heute mit meinen sieben Jahren, und kaum eine Chance haben, dieses Alter je zu erreichen.


Ich meine also nicht Tiere, die ihr so überzüchtet habt, dass sie z.B. nur mit Spezialfutter überleben können. Ein Hund sollte, finde ich zumindest, weder seine Besitzer arm noch den Tierarzt reich machen.


Wenn ihr das beherzigt, und nicht einfach nach hübschem Aussehen ein überzüchtetes Tier kauft, das ihr zweifelhafter Weise Hund nennt, dann ist schon viel erreicht.




II. WARUM WIR WIRKLICH BEI


EUCH SIND


Geht man durch die Supermärkte und Spezialgeschäfte, so muss Hund vermuten, dass ihr wohl glaubt wir Hunde wären wegen des Futters bei euch. So viele Sorten Futter und "Leckerlis", so hohe Preise ...


Aber nein, es ist nicht das Futter, weshalb wir bei euch sind – es ist ganz etwas anderes.


Auf das Thema "Futter" werde ich allerdings noch einmal zurück kommen.


Weshalb wir wirklich bei euch sind: ihr habt diese tollen Dinger, ihr nennt sie "Hände", da wo wir unsere Vorderpfoten haben. Damit könnt ihr vor allem eines – super Bauchikraulen. Und deshalb sind wir bei euch – nicht wegen des Futters.
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